
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Awzeiger für Annaburg, Frettin, Je
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Aluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
6

Schweini und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Zur Frier des Geburtstages Fr, Mujeſtät

des Kaiſers und Königs
findet am Dienstag den 27. Jannagar, nachmittags
I Uhr im Gaſthof zum Siegeskranz ein

Der Preis des Gedecks beträgt 2,50 Mk.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patrib-

tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im
Gaſthof zum Siegeskranz aufliegende Teilnehmerliſte
eintragen zu wollen.

Annaburg, den 14. Januar 1914.

Dr. Albers, Gemeindevorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Jm Reichstage wurden am Dienstag, 13. Ja
nuar, die Sitzungen nach den Weihnachtsferien
wieder aufgenommen. Auf der Tagesordnung
ſtanden eine Reihe von Petitionen, die Gewährung
des aktiven und paſſiven Wahlrechts zum Reichs
tag für Frauen betreffend. Die Kommiſſton will
die Petition dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme
überwieſen wiſſen, während die Sozialdemokraten
die Ueberweiſung zur Berückſichtigung verlangen.
Von konſervativer Seite wurde Uebergang zur
Tagesordnung beantragt. In der Debatte erlaubte
ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Cohn
Nordhauſen einen „Scherz“ zu machen wenn der
Reichstag nicht gewillt ſei, das Frauenwahlrecht
anzunehmen, ſo ſollte dieſes Wahlrecht durch „Ka
binettsordre“ eingeführt werden. Abgeordneter Dr.

Abfertigung für dieſen

ſtatt.

Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

6) Nachdruck verboten
„Gräme dich nicht, Kind,“ verſuchte der Vater

zu tröſten, „vielleicht kommt er dennoch wenn
nicht hier brach er vollſtändig zuſammen und
ſtieß unter Schluchzen die Worte hervor „Unſer
Herrgott wird eine arme Waiſe nicht verlaſſen

O, mache dir keine Sorgen um mich, lieber
Vater,“ rief Martha, vor ihm niederknieend, „ich
werde es zu ertragen wiſſen. Paul iſt ohne Zweifel
tot, ſonſt hätte er jemand zu ſchreiben beauftragt.“

Drotz ihrer heroiſchen Verſicherung war es jetzt
auch um des armen Kindes Faſſung geſchehen
Sie barg ihr Geſicht im Schoße des Vaters und
weinte zum Herzbrechen. Der alte Herr ließ ſie ſtill
gewähren, erſt als ſie etwas ruhiger geworden, er
griff er das Wort. Bisher hatte er über ſeinen
Verdacht bei Martha geſchwiegen, doch ihre ſtolze
Natur nach ſeiner eigenen beurteilend, ſchien es jetzt
ein ſchwacher Troſt für ſie zu ſein, wenn ſie erführe,
daß der geliebte Mann nicht tot, ſondern treulos ſei.

„Nein, Paul iſt nicht tot,“ ſagte er, mitleidig
über ihr Haar ſtreichend, „aber er hat uns ver
geſſen. Das iſt ſo der Welt Art. Die Reichen ver
geſſen die Armen, die Glücklichen ihre unglücklichen
Mitbrüder doch unglücklich waren wir nicht, ehe
er zu uns kam. Jch habe mich ſchon oft getäuſcht,
aber nie ſo wie dieſes Mal. So edel, ſo hochherzig,
ſo erhaben über Vorurteile und wie ich glaubte,

chteten Schäden valich

„Scherz“, als er in ſeiner Rede ſagte, er wolle ein
mal ſehen, welches Geſchrei die Sozialdemokraten
erheben würden, wenn man verlangen wollte, das
Reichstagswahlrecht in anderer, den Sozialdemo
kraten unliebſamer Weiſe durch „Kabinetsordre“
zu modeln. Schließlich wurde der Kommiſſions
antrag angenommen.

In Preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann
am Dienstag 13. Januar, die erſte Beratung des
Etats für 1914. Vor Eintritt in die geſchäftlichen
Berakungen wurde die Wiederwahl des Präſidiums
und der Schriftführer des Hauſes der Abgeord
neten, widerſpruchslos durch Zurufe erledigt. Der
konſervative Abgeordnete Winckler, der die Etats
debatte als erſter Redner eröffnete, gedachte zunächſt
des namenloſen Unglücks, das die Sturmfluten
der letzten Tage über unſere Oſtſeegeſtade gebracht
haben, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die Regierung zu ſchneller und reichlicher Hilfe bei
der Hand ſein und die Volksvertretung gern Alles
bewilligen würde, was zur werktätigen Abhilfe

h. i em. ap So 13 Sang
als Vorrede zu ſeiner Etatsrede bedauerte der
Redner, auf die Wehr und Deckungsvorlagen im
Reichstage zurückgreifend, die Nachgiebigkeit der
Regierung im Abgeordnetenhauſe und auch weite
Bevölkerungskreiſe, die nicht direkt zur konſervatjven
Partei gehören, ſtänden geſchloſſen hinter unſerer
Reichstagsfraktion bei Verurteilung der Annahme
der Beſttzſteuer. Das ſei der erſte Schritt auf einem
Wege, der noch ſchwere Folgen nach ſich ziehen
würde. Die direkten Steuern müßten den einzelren
Bundesſtaaten vorbehalten bleiben, nicht aus finan
ziellen Gründen, ſondern im Intereſſe der Aufrecht
erhaltung der Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten, in
denen die monarchiſche Autorität in unſerem Vater
lande beruht. Das paſſive Verhalten der Regier-
ung im Reichstage, gegenüber den Parteien im
Reichstage die daran arbeiten die Rechte des Reichs
tages zu erweitern auf Koſten der Regierung und
der monarchiſchen Autorität, ſei tief zu bedauern.

ſo charakterfeſt und voller Liebe für dich! Doch
gräme dich nicht, Kind, wir werden bald wieder ſo
glücklich ſein, wie früher. Jch werde dich verwöh
ſen, wie er es getan hätte daran ſoll es dir
nicht fehlen, Martha wird es nicht ein glückliches
Paar ſein, du und dein alter Vater

Die eigentümliche Betonung dieſer letzten Worte
hatte Martha bei all ihrem Schmerze befremdend
berührt und ſie blickte haſtig auf. Ein ſonderbares
Lächeln umſpielte ihres Vaters Lippen in der
nächſten Sekunde brach er in ein unmäßiges Ge
lächter aus.

O dieſes neuen Kummers! Die Sorgen und
Aufregungen der letzten Woche, die endliche Ent
täuſchung am heutigen Tage hatten den Verſtand
des Aermſten verwirrt. Er war nicht heftig und
bösartig, er kannte ſeine Tochter ſehr wohl, aber
er lachte faſt unaufhörlich. Seine fixe Jdee beſtand
darin, er ſei Bräutigam und müſſe Martha fort
während Aufmerkſamkeiten erweiſen, aber bei dieſem
ſeltſamen Wahne vergaß er nie, daß ſie ſeine
Tochter ſei. Martha umgab den Bedauernswerten
mit der zärtlichſten Sorge und der Schlag, den ihr
Pauls Treuloſigkeit bereitet, verlor auf dieſe Weiſe
elwas an Stärke; ja, in gewiſſem Sinne konnte
man die Erkrankung ihres Vaters als einen Segen
für ſie betrachten. Jn den erſten 14 Tagen hatte
ſie, mit einem letzten Reſt von Hoffnung, täglich
durch einen Dorf jungen auf der Poſt nach einem
Briefe fragen laſſen, dann aber ergab ſie ſich veſtg
niert in ihr Schickſal, nie wieder von Paul zu
hören. Jn dieſer Zeit war es, da ihr Charakter

ſich entfaltete.

Jm Herrenhauſe ſei von einer „Kapitulation“ der
Regierung ſolchen Beſtrebungen gegenüber ge
ſprochen worden. Bei näherem Eingehen auf die
einzelnen Etatspoſitionen erklärte der Redner, daß
ſeine Partei bei der zweiten Etatsleſung eiten An
trag einbringen würde, der eine geſetzliche Regelung
betreffend die Fürſorge für gemeingefährliche, geiſtes
kranke Verbrecher und den Schutz der Bevölkerung
vor ſolchen Geiſteskranken, fordert. Der Redner
begrüßte ferner namens ſeiner politiſchen Freunde
die Denkſchrift bezüglich der Arbeitsnachweisver
bände. Hoffentlich käme es bald zu einem großen
preitßiſchen Arbeitsnachweis. Das ſei die beſte
Arbeitsloſenverſicherung. Einer Arbeitsloſenver
ſicherung, wie ſie von vielen Seiten gefordert werde,
dürfe man nicht näher treten; ſie würde verweich
lichend wirken und die Grenze der Fürſorge erheb
lich überſchreiten. Die Arbeitsnachweiſe würden
ſich durch Verſorgung der Landwirtſchaft mit ein
heimiſchen Arbeitern wirkſam bekämpfen können.
Schließlich verlangte der Redner auch eine end
gihige, „Reoglung der Beſoldungsverhältniſſe der
vinzen. Eine Gleichſtellung der ländlichen Ber
hältniſſe mit den ſtädtiſchen ſei geboten, um endlich
der Landflucht der Lehrer die Haupturſache zu
nehmen.

Miniſterpräſident v. BethmannHollweg ſuchte
die Annahme der Vermögenszuwachsſteuer, ſeitens
der Regierung, damit zu rechtfertigen, daß es kein
Mittel gegeben habe, den zwingenden Geldbedarf
des Reiches auf andere Weiſe zu decken. Nach Lage
der Dinge ſei auch die Vermögenszuwachsſteuer
die einzige Beſtenerungsart, die auf die Einzel
ſtaaten gelegt werden konnte, die für das Reich
abſolut ſicher iſt. Eine Einigung über die Deckungs-
frage aber mußte gleichzeitig mit der Annahme der
Wehrvorlage erfolgen, um ſie durchführen zu kön-
nen Die verbündeten Regierungen haben ſich nur
deshalb im letzten Moment entſchloſſen, die Ver
mögensſteuer anzunehmen, weil ſie ſich ihrer ſchweren
und ernſten Verantwortung gegenüber dem Reich

ehe

Diefe, ernſte Gedanken ſchien die
hohe Stirn zu bergen, auf welcher noch vor wenigen
Monaten kindliche Heiterkeit gethront hatte.

Eines Tages, es war Sonntag erwachte Herr
Somers aus einem langen Schlafe und blickte ſich
verwundert um. „Martha, rief er, ſich aufrichtend,
der am Fenſter ſitzenden Tochter zu. Mit einem
Freudenruf eilte dieſe herbei, deyn ſchon der Ton
ſeiner Stimme hatte ihr verkündet, was ſein ver
ſtändnisvoller Blick beſtätigte

Der Vater bemerkte augenblicklich die Veränder
ung, die mit ſeiner Tochter vorgegangen und forſchte
ſtaunend in ihren Zügen

„Wie ſehr du deiner Mutter gleichſt, Kind,“
ſagte er lächelnd, „nie zuvor bemerkte ich dieſe große
Aehnlichkeit. Aber er hielt inne, wie um ſeine
Gedanken zu ſammeln, „wie lange habe ich ge
ſchlafen Richtig es war ſpät am Abend, und ich
erinnere mich, daß ich in dieſem Seſſel ſaß. Jch
muß die ganze Nacht geſchlafen haben und heute
iſt Sonntag.“

„Heute iſt Sonntag,“ wiederholte Martha er
ſchüttert. Sie ſah, daß 4 lauge, qualvolle Wochen
ihm nur ein Tag geweſen und ſie dankte Gott im
ſtillen dafür.

Sei guten Mutes, Kind,“ fuhr der Kranke fort,
„morgen wird der Brief eintreffen ich weiß es
gewiß Mein langer Schlaf hat mich erfriſcht und
wieder ſanguiniſch gemacht. Geſtern waren wir
geiſtig und körperlich erſchöpft und deshalb ganz
hoffnungslos. Morgen morgen und er
wiederholte ſeine Worte.



bewußt waren; falls an der Deckungsvorlage die
ganze Wehrvorlage ſcheitern ſollte. Jm Intereſſe
der Einzelſtaaten beklage auch er, der Redner, dieſe
Vermögenszuwachsſteuer, habe es aber als ein
nobile ofſicium gehalten, auch die ſchwerſten Opfer
zu bringen, wenn es nötig ſei, um die Stärke und
Unabhängigkeit der Nation zu verbürgen. Jm
weiteren Verlauf der Debatte beklagte auch der
Zentrumsredner, Abgeordneter Herold die Annahme
der Vermögenszuwachsſteuer im Reichstage und
betonte noch, daß er die beſtimmte Erklärung der
Regierung vermiſſe, daß eine weitere Ausdehnung
der Erbſchafts- und Vermögenszuwachsſteuer in
Zukunft nicht eintreten würde. Ferner trat dieſer
Abgeordnete für vollſtändige Aufhebung des Jeſu-
itengeſetzes ein.

Belgien. Wie aus Brüſſel berichtet wird, will
die Regierung zwiſchen Namur und der luxem-
burgiſchen Grenze ſechs ſtarke Grenzwachtpoſten er
richten, die ſich aus militärdienſtfreien Leuten re
krutieren ſollen. Aufgabe dieſer Poſten wäre es,

einem feindlichen Einfall entgegenzutreten und be
ſonders den Eiſenbahnlinien ſcharfe Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Von einer Errichtung kleiner Forts
längs der luxemburgiſchen Grenze ſei endgültig Ab
ſtand genommen worden.

Rußlaund. Jn Tſchitau nahm die politiſche
Polizei nachts 60 Perſonen unter dem Verdacht
revolutionärer Umtriebe feſt, Außerdem fanden
in über hundert Familien Hausſuchungen ſtatt.
Die Petersburger Regierung will wiſſen, daß die
Revolutionäre aufs neue eine Erhebung im ganzen
Reiche planen und trifft deshalb umfaſſende Maß
nahmen.

Afrika. Die ſüdafrikaniſche Transportarbeiter
Vereinigung hat den Generalausſtand erklärt, von
dem rund 350000 Mann betroffen werden. Jn
Johannesburg herrſcht große Aufregung, weil man
fürchtet, daß durch den Streik, dem ſich auch die
Eiſenbahner anſchließen wollen, die Goldminen ſtill
gelegt werden, wodurch ein unermeßlicher Schaden
aängerichtet würde. Die Regierung hat umfaſſende
Sicherheitsmaßregeln getroffen und aus Kreiſen
der Bürgerſchaft eine freiwillige Schutzmannſchaft
organiſiert.

Lokales und Provinzielles.
Am vergangenen Sonn

Preußen Tapferkeit, mit Gneiſenaus Beſonnenheit,
mit Blüchers Verwegenheit, mit des großen Gottes
Barinherzigkeit

Sommerlandſchaft verſtärkte dieſen Eindruck noch.
Plößzlich erhob der alte Lehrer die Augen zum

Himmel und murmelte wie verklärt:
„Droben werden wir einander alle wiederſehen

Vater Mutter Tochter und nie wieder
getrennt werden. O mein Gott, ich danke dir.“

Der Kranke hatte ſich allmählich in einen Zu
ſtand faſt übernatürlicher Begeiſterung hineinge-
arbeitet und bei ſeinen letzten Worten erhob er die
gefalteten Hände und richtete ſich ein wenig auf
ſeinem Lager in die Höhe. Dann ſank er plötzlich
zurück.

Martha eilte an ſeine Seite, und ein Blick ge
nügte, um ihr die ganze entſetzliche Wahrheit zu
entdecken es war das letzte Aufflackern der er
löſchenden Flamme geweſen. Verzweifelnd rieb ſie
die erſtarrenden Hände des Sterbenden und flehte
ihn mit heezbrechender Stimme an, zu ihr zu
ſprechen. Nur ein Wörtchen, lieber, guter Vater
jammerte ſie, „nur deinen Segen noch, ehe du
ſtirbſt. Allmächtiger Himmel, gewähre mir wenig
ſtens dieſe Bitte!“

Laut weinend kniete das arme Kind neben
dem Sterbelager nieder und erhob das tränenüber
ſtrömte Geſichtchen zum Himmel.

mit 1161,93 Mark Einnahme und 852 Mark Aus
gabe ab. Bei der Wahl zu den Vorſtandsämtern
blieben alle Aemter unverändert. Ebenſo ſtimmte
die Verſammlung der Erhöhung der Monatsbei-
träge von 25 auf 30 Pf. zu. Ein markigedeutſches
Schlußwort des Gemeinde und Amtsvorſtehers
Oberleutnant a. D. Herrn Dr. Albers ſchloß die inte
reſſante Verſammlung mit dem Wunſche: „Glückauf
im neuen Jahre“!

Verſteuerung der Mietsverträge und
der Automaten. Wir machen unſere Leſer noch
mals daranf aufmerkſam, daß die Verſteuerung der
Pacht und Mietverträge und der Automaten im
Laufe des Monats Januar erfolgen muß. Formu
lare zu Pacht und Mietverzeichniſſen, die die näheren
Beſtimmungen über die Stempelentrichtung uſw.
enthalten, und Anmeldungen zur Verſteuerung der
Automaten ſind bei ſämtlichen Zollſtellen unent
geltlich zu haben.

Der Ankauf von Hafer, Heu und Stroh
wird beim Proviantamt Torgau fortgeſetzt.
Roggenangebote werden zur Weitergabe an andere
Proviantämter angenommen.

Die Eisernte hat begonnen. Auf allen
in Betracht kommenden Gewäſſern wird fleißig ge
arbeitet, um von dem koſtbaren Gut recht ſchnell
und recht viel einzufahren, denn wer weiß, wie
lange das günſtige Wetter anhält. Auf der Elbe
iſt Eisgang eingetreten.

Torgan, 10. Jan. Der preußiſche Etat für
das Jahr 1914 ſieht als erſte Rate für die Er
weiterung des Bahnhofs Torgau 100000 Mk. vor.
U. a. wird noch gefordert: für die Herſtellung eines
Ueberholungsgleiſes auf dem Perſonenbahnhofe
Falkenberg b. Torgau 150000 Mk., für die Er
weiterung des Bahnhofes Elſterwerda 100000 Mk.
und für den Umbau des Bahnhofes Senftenberg
50000 Mk., ſämtlich auf erſte Raten.

Wittenberg, 10. Jan. Von der Strafkammer
hier wurde heute der am 19. Dezember 1893 zu
Bernburg geborene, aus der Unterſuchungshaft ge
ſchloſſen in den Anklageraum vorgeführte Kauf
mann Otto Löſche, der am 31. März vorigen Jah
res bei der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank
unter dem Namen Bruno von Girsdorf, auf

deburg am
nan

Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkännt.
Wittenberg. Das ſtädtiſche Lyzeum, auf deſſen

Ankündigung im Anzeigenteil wir hiermit noch be
ſonders hinweiſen möchten, iſt ſeit dem 9. Dezember
1913 eine im Sinne des Erlaſſes vom 18. Auguſt
1908 anerkannte Anſtalt. Seine mit dem „Schluß
zeugnis“ abgehenden Schülerinnen werden ohne
Aufnahmeprüfung in die Frauenſchulen und höheren
Lehrerinnenſeminare aufgenommen, natürlich auch
in den Vorbereitungskurſus für techniſche Lehrer
innen. Der erfolgreiche halbjährige Beſuch der
Klaſſe II genügt zur Annahme für den mittleren
Poſtdienſt. Zu Auskünften jeder Art iſt Herr Di
rektor Dr. Hertel gern erbötig.

Eilenburg, 10. Jan. Mit durchſchnittener Kehle
aufgefunden wurde geſtern abend in ſeinem Bureau
in der Luckeſſchen Maſchinenfabrik hier, der dort als
ruſſiſcher Korreſpondent angeſtellte Kaufmann Malta.
Was den aus Rußland gebürtigen verheirateten

Da öffneten ſich noch einmal die lieben treuen
Augen und der Vater erkannte ſein Kind, wenn er
es auch vielleicht nicht mehr ſah. Langſam taſtete
ſeine matte Hand nach Marthas Stirne und wäh-
rend ſein Antlitz in heiliger Verklärung leuchtete,
murmelte er die Worte:

„Gott ſegne dich, mein Kind. Er wird von
nun an dein Vater ſein

Dann ſchloſſen ſich die müden Lider und der
alte Lehrer hatte ausgerungen.

3. Kapitel.
Die Beerdigung war eine ſtille, denn bei ſeinem

zurückgezogenem Leben hatte Herr Somers ſich nur
wenige Freunde erworben. Der Wirt der „Forelle“,
ein benachbarter Gutsbeſitzer und einige andere
Dorfbewohner folgten der Leiche zum Grabe. Als
die Erdſchollen mit dumpfem Tone auf dem Sarge
niederfielen, war es Martha, als ob ihr Herz von
tauſend Dolchſtößen durchbohrt werde. Sie glaubte
ſterben zu müſſen unter dem furchtbaren Weh und
mußte alle ihre Kräfte zuſammennehmen, um nicht
laut aufzuſchreien vor namenloſen Schmerz. Da
tönten wie aus weiter Entfernung die Worte des
betenden Geiſtlichen ark ihr Ohr: „Selig ſind die
Doten, die in dem Herrn ſterben und ein ſüßer
Troſt erfüllte plötzlich ihre Seele, ſie fand wieder
Dränen, die ihr gepreßtes Herz erleichterten. Als
die Leidtragenden ſich entfernten, beſtand die gut-
mütige Wirtin darauf, das verwaiſte Mädchen für
dieſe Nacht mit ſich nach Hauſe zu nehmen. Die
einfache Frau fühlte, welch unausſprechliches Weh

bürgerlichen

Mann, der Vater mehrerer Kinder iſt, zu dieſem
Schritt getrieben hat, war bis jetzt nicht zu er
mitteln.

Halberſtadt, 6. Jan. Eine Wikwe, Frau Wullff
in Halberſtadt, hat der Stadt 200000 Mark zur Er
richtung eines Waiſenhauſes vermacht.

Von Nah und Fern.
Deſſan, 10. Jan. Die Erdbeſtaättung wird zur

zeit in unſerer Stadt immer noch der Vorzug ge
geben. Jm ſtädtiſchen Krematorium wurden im
Berichtsjahre 1912/13 nur 39 Leichen eingeäſchert,
und zwar 25 Leichen Einheimiſcher und 14 Leichen
Auswärtiger.

Kirchhain 5. Jan. Tödlich verunglückt iſt hier
der S jährige Rentier Karl Sange. Er kehrte abends
heim, kam auf der Haustreppe zu Fall und zog
ſich eine Gehirnerſchütterung zu, an deren Folgen
er verſtorben iſt. Jn Crinitz ſchritten dieſer Dage
zwei „junge Leute“ zum Altar, die zuſammen 142
Lenze zählten. Der glückliche junge Ehemann zählt
70, die neue Hausfrau aber 72 Jahre. Die Liebe
bleibt ewig jung heißt es.

Kottbus, 10. Jan.
Burg bis zum Byleguhrerkaupen überſchwemmt.
Die Villenkolonie Burg, die etwa 800 Einwohner
zählt, ſteht völlig unter Waſſer. Aus Spremberg,
wo das Waſſer die Spreewieſen überflutet, wird
ein Fallen des Waſſers gemeldet

Görlitz, 6. Jan. Heute mittag gegen 12 Uhr
fuhr der Burſche des Majors von TDroilo vom hie
ſigen Jnfanterii Regiment Nr. 19 mit einem zwei
ſpännigen leichten Wagen in Moys in die hoch

Mann und Pferd ertranken.
Ein tragiſches Ende fand eine

gehende Rothwaſſer,

Zauer, 12. Jan. tdeutſchruſſtſche Familie, die auf einem Rittergut in
der hieſigen Gegend beſchäfitgt war. Die ſieben
köpfige Familie, wollte, um das Fahrgeld zu ſparen,
zu Fuß nach der Heimat zurückwandern. Unter
wegs wurde ſte von einem eiſigen Schneeſturm über
raſcht und vom Wege abgetrieben. Alle ſieben Per
ſonen wurden erfroren aufgefunden
Kind war erſtgein Jahr alt.

Nürnberg, 12. Jan.
junge Leute mit Schlittſchühlaufen. Plötzlich brach
die Eisdecke in der Mitte des Teiches an der Stelle
wo er etwa 5 Meter tief war. T Perſonen brachen
t nie nur eine gerettet werden.Htuttgart, 12 Jan. Geſtern früh 8 Uhr er

eignete ſich auf dem Neckar ein ſchweres Bootsun-
glück, bei dem 2 Familienväter den Tod fanden
Der Fiſchereipächter Schäfer fuhr mit dem 33jäh-
rigen Feldhüter Oberer aus Rufen und dem 140
Jahre alten Maurer Klausner über den Neckar
Plötzlich ſchlug das Boot um und die 3 Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Nur Schäfer konnte ſich retten,
die Leichen der beiden anderen Männer ſind bisher
noch nicht geborgen

Madrid, 10. Jan. Jn der Provinz Oviedo
ſind ungeheure Schneemaſſen niedergegangen, die
ganze Scharen von Bären von den Bergen herab-
trieben. Die Tiere umſchwärmten Gehöfre und
Dörfer. Viele Treibjagden wurden veranſtaltet
eine bei Pola de Allende, bei der eine aufregende
Szene entſtand. Ein Bär war durch vier Schüſſe
niedergeſtreckt. Die Jäger hielten ihn für tot und
näherten ſich ihm mit ihren Waidmeſſern. Plötzlich
erhob ſich der Bär, erfaßte mit ſeinen Tatzen einen

dem wohlmeinenden Vorſchlag der guten Matrone.
Es vergingen einige Tage, ehe Martha ſich ſo

recht der ganzen Schwere ihres Verluſtes bewußt
wurde und fühlte, wie entſetzlich verlaſſen ſie war
Von jeher auf den Umgang mit ihrem Vater völ
lig angewieſen, war ihr deſſen Liebe und Sym-
pathie ſozuſagen ein Lebensbedürfnis geworden,
bis Paul in ihren Lebenskrefs getreten. Und nun
hatte ſie mit einem Schlage alles verloren, was ſie
liebte! Allein Martha ſah bald ein, daß ſie ſich
nicht willenlos dem Schmerze überlaſſen dürfe, der
traurige Zeitpunkt, wo ſie auf ihrer Hände Arbeit
angewieſen war, der Zeitpunkt, den ihr Vater ſo
oft ins Auge gefaßt, war wirklich gekommen. Sie
mußte das kleine Häuschen räumen und deshalb
vor allem das Mobiliar verſteigern; mit dem Er
löſe konnten dann die Schulden bezahlt werden,
welche die Krankheit und der Tod ihres Vaters
verurſacht hatten. An dem Tage, da die Ver
ſteigerung ſtattfand, ſaß die arme Waiſe weinend
in einem Hinterzimmer des Gaſthauſes, das ihr die
gute Wirtin eingeräumt hatte. Es hätte ihr das
Herz gebrochen, ſehen zu müſſen, wie Fremde gleich
giltg die Bücher durchſtöberten, welche ihres Vaters
größter Schatz geweſen, oder wie kaufluſtige Frauen
ihre geliebten Möbel herabzuſetzen ſuchten

Fortſetzung folgt.

Das Hochwaſſer der Spree
hat den ganzen Spreewald vom Schloßberg be

Das jüngſte
Auf dem großen Teiche

bei dem Orte Neuder bei Fürth vergnügten ſich zwei

e
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Gurgel in der Wohnung.

Zum 1. März oder ſpäter zu ver

Jäger und zerdrückte ihn förmlich. Die übrigen
rangen mit dem Tier, bis ſie es ſchließlich erlegten.
ne Jäger wurde nach Pola de Alkende
geſchafft

Johannisburg, 10. Jan. Der Ausſtand der
Eiſenbahner hat plötzlich an Ausdehnung zugenom-
men Der Lokalverkehr hat vollſtändig aufgehört.
Wenn die Kohlenzufuhr nicht binnen drei Tagen
wieder aufgenommen wird, iſt die Stillegung der
Goldminen unvermeidlich, was eine allgemeine Ent
laſſung der Minenarbeiter bedingen würde. Die
Lage iſt ſehr ernſt, da bei einem längeren Stillſtand
der Minen 160,000 eingeborene Arbeiter fortgeſchafft
werden müßten. Auf der Strecke Witport Lui
paardsvlei fand man, kurz bevor ein vollbeſetzte
Perſonenzug von Zeeruſt paſſierte, drei Röhren mit
Dynamit. Jm Bloemfontein wird in allen Werk

Die Lage iſt ziemlich ernſt ge
worden. Der Bahnhof wird von bewaffneten Po
lizeibeaimnten und einer Abteilung des Verteidigungs
korps bewacht.

Eine erſchütternde Familientragödie hat ſich
in dem oſtp preußiſchen Städtchen Soldau abgeſpielt.
Die Einzelheiten werden wie folgt geſchildert. Die
Familie des Baumeiſters Alfred Bratz in Soldan
wurde früh in ihrer Wohnung tot aufgefunden
Die Familie beſtand aus dem Ehepaar, fünf Kindern
im Alter von 4 bis 18 Jahren und der Schweſter
des Baumeiſters. Den fünf Kindern waren die
Kehlen durchſchnitten, ebenſo der Schweſter des Bau
meiſters. Die Leichen des Ehepaares wieſen Schuß
wunden an Stirn und Schläfen auf. Die Leiche
des älteſten Sohnes zeigt außer der Schnittwunde
noch eine Stich- und Schußverletzung. Dem jüngſten
Sohn Horſt war der Kopf vollſtändig vom Rumpf
getrennt. Auch der Hund, an dem die Familien
mitglieder ſehr hingen, lag mit durchſchnittener

Der Baumeiſter und
ſeine Frau wurden in Trauerkleidern eng anein
ander gelehnt, tot auf dem Sofa gefunden. Die
Kinderleichen lagen in den Betten. Aus hinterlaſ
ſenen Papieren geht hervor, daß der Baumeiſter
im Einverſtändnis mit ſeiner Frau und ſeiner aus

Danzig ſtammenden Schweſter Margarete, die erſt
kurz vor der Bluttat angekommen war, gehandelt
hat. Ferner ſteht feſt, daß die drei zunächſt daran
gedacht haben, ſich durch Gas zu vergiſten. Da
dieſe Todesart offenbar nicht ſchnell genug zum

Ziele führte, muß der Baumeiſter ſeine fünf Kinder
mit dem Taſchenmeſſer abgeſchlachtet haben. Der

Grund der Tat iſt ſchlechte Vermögenslage und ein
drohendes Strafverfahren. Jn den hinterlaſſenen

Briefen gibt Bratz eine Aufſtellung ſeiner Schulden
und teilt mit, daß er ſeine Lieblinge nicht allein zu
rücklaſſen wollte. Bratz war 50 Jahre alt und
hatte ſeit drei Jahren ein Baugeſchäft übernommen,
in dem er früher ſelbſt als Architekt tätig war.
Ueber dieſes Geſchäft war der Konkurs verhängt.
Bratz ſollte wegen verſchiedener Geſchäfte aus den
Büchern Rechenſchaft ablegen, was er jedoch ver
weigerte. Durch ſeine bevorſtehende Verhaftung

ſollte er hierzu gezwungen werden. Dies mag wohl
neben den zerrütteten Vermögensverhältniſſen der
Hauptgrund zu der grauſigen Tat geweſen ſein

Die Mfittelwohnung

in meinem Hauſe Ackerſtraße 16
iſt wegen Wegzug des Jnhabers

Agrzeigen. Feinſtes Magdeb.
Pflaumenmus,

Pfd. 20 Pfg. empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Buntes Allerlei.
Der ſnanztelle Abſchluß des Deutſchen Turn

feſtes in Leipzig iſt zwar noch nicht endgültig feſt
geſtellt; doch iſt bei einer Ausgabe von mehr als
800000 M. mit einem Fehlbetrag zu rechnen, der
allerdings nicht die Höhe der urſprünglich ange
gebenen 46000 M. erreicht, ſondern nur etwa 5000

6000 M. betragen dürfte. Er wird gedeckt, ohne
Jn anſpruchnahme der Deutſchen Turnerſchaft und
der Gerantiefondszeichner gus den 50000 M. welche
die Stadt Leipzig in Sicherheit bereitſtellte, die da
durch einſchließlich des von ihr bewilligten Feſtbei
trages von 50000 M. insgeſamt 55000 56000 M.
zu dem Feſt beigeſteuert und dadurch erneut den
Ruf ihrer Turnfreundlichkeit bewieſen hat, wie ſie
ja auch den erſten Sieger des Feſtes, Keßler aus
Leipzig, durch eine Ehrengabe von 300 Mark be
ſonders ehrte.

Bekämpfung der Güterſchlüchterei. Jn dem
letzten Kreistage des Landkreiſes Neiße betraf einer
der wichtigſten Punkte der Tagesordnung die Ab
änderung der Ordnung für Erhebung einer Kreis
ſteuer vom Erwerbe von Grundſtücken und von
Rechten, für welche die auf Grundſtücke bezüglichen
Vorſchriften gelten. Die Abänderung beiraf eine
energiſche Maßnahme gegen die Güterſchlächterei,
Sehr treffend bemerkte Landrat vou Ellerts, die
Güterſtückler fänden nach der jetzigen Ordnung im
mer noch Mittel und Wege, die Steuer zu umgehen.
Beſonders beliebt ſei das Vollmachtsverfahren, wo
bei der Güterzerſtückler mit einer Vollmacht des Be
ſitzers arbeitet in Wirklichkeit aber den Verdienſt
in die eigene Taſche ſtecke. Erſt die Praxis zeige,
wie man derartige Löcher in der Geſetzgebung ver
ſtopfen könne. Der diesbezügliche Antrag des Kreis
ausſchuſſes wurde einſtimmig angenommen. Der
ſelbe lautet: „Ein Steuerſatz von 3 Prozent wird
ferner erhoben, wenn eine Parzellierung eines Grund
ſtückes durch eine Mittelsperſon ohne Erwerb des
Eigentums oder Abſchluß eines ſonſt läſtigen Rechts
geſchäfts ſeitens dieſer Mittelsperſon erfolgt.“

Reklame und Belehrung zugleich. Eine ganz neu
artige Reklame führen gegenwärtig mehrere Berliner Ver
kaufsgeſchäfte ein. Zur Bekanntgabe der Verkaufsgegen
ſtände werden nicht mehr die üblichen Handzettel auf den
Straßen verteilt. Jn einem kleinen gehefteten Büchelchen,
natürlich illuſtriert, preiſen die Geſchäfte die Vorzüge
ihrer Waren in Güte und Preisſtellung an. Um aber
dieſe Büchelchem dem Leſer beſonders wertvoll zu machen,
enthalten ſie volkstümlich geſchriebene Kommentare zu

verſchiedenen Geſetzesbeſtimmungen und ſozialen Ein
richtungen. So verbreitet ſich eins dieſer Heftchen in leicht
verſtändlicher Weiſe über das Verfahren vor den Kauf
manns und Gewerbegerichten, ein anderes behandelt die
Geſindeordnung, ein drittes ſpricht ſich über die An
geſtelltenverſicherung aus uſw. Dem Text ſind für Ein-
gaben und Klagen uſw. erläuternde Formulare beigegeben.
Dieſe Art Reklame bietet inſolge ihrer Eigenart wirklich
einmal etwas Neues und Nachahmenswertes.

Baumwollſamenmehl. Die Amerikaner, die für
kühne Neuerungen von jeher eine kleine Schwäche haben,
ſtellen jetzt Brot aus Baumwollſamen her. Früher ſchon
haben ſich gewiſſe Jndianerſtämme des Baumwollſamen-
mehls als Nahrungsmittel bedient, aber jetzt ſind die
Verſuche mit dieſem Mehl nach wiſſenſchaftlichen Grund
ſätzen durchgeführt worden. Ein Herr Fraps in Texas
hat aus Baumwollſamenmehl Brot hergeſtellt und den
Wert dieſes Brotes ſtudiert. Die Ergebniſſe ſeiner Unter

mieten E. Klanſenitzer.

Friſchen
Schellfiseh

und Gabliau
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Feinſte Valencia

Empfehle mein
Lager in

reichhaltiges

emüse-
onserven,.

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
S e

eine

)ſelsinen
Herren u. HKnaben

Swaeter,
Untertaillen,

ſuchungen ſind recht inkereſſant. Das Baumwollbrot iſt
ſo reich an Protein und Fett, daß es ein ausgezeichnetes
Erſatzmittel für Fleiſch ſein könnte; ja, das Baumwollbrot

100 Gramm Baumwollmehl als Beigabe zur kä e
Nahrung das Fleiſch vollſtändig entbehrlich erſcheinen
laſſen. Damit das Brot ſchmackhafter ſei, tut man gut,
das Baumwollmehl mit einem Viertel Roggenmehl zu
miſchen. Es gibt aber, wie immer, auch eine Kehrſeite
der Medaille. Das Baumwollmehl iſt manchmal giſtig,
weil ſich hin und wieder gewiſſe ſchädliche Phosphatſtoſfe
darin befinden. Man muß daher das Mehl, ehe man es
benutzt, einer eingehenden chemiſchen Unterſuchung unter
werfen. Bisher wurde das Baumwollſamenmehl oder
wie es auch genannt wird der Baumwollſamenkuchen
nur als Viehfutter verwertet.

Der Fürſt von Albanien. Wie naiv noch im weiten
China große Schichten des Volkes ſind, zeigt ein Artikel,
den eine Zeitung in der weſtlichen Mandſchurei über die
Balkanwirren veröffentlicht. Unter allerhand wüſtem
Zeug wird dort auch berichtet, daß Kaiſer Wilhelm den
Reichskanzler zum Fürſten von Albanien ernannt habe.
Das erinnert lebhaft daran, daß im Jahre 1892 eine
japaniſche Zeitung berichtet hat, Kaiſer Wilhelm hätte den
damaligen Reichskanzler General Caprivi zum Herzog
von Sanſibar ernannt, während zu gleicher Zeit die
„North China Daily News“ ihre zahlreichen Leſer mit der
Meldung überraſchte, daß der Deutſche Kaiſer den Fürſten
Bismarck zum König der Schweis ernannt hat. Damals
mußte erſt auf Verlangen der Schweis die Pekinger Re
gierung einſchreiten, um die Zeitung zu einer Richtig-
ſtellung zu veranlaſſen

Werte, die im Müll ſtecken. Zur Zeit des Umzuges
ſind die Müllkäſten auf den Höfen der Großſtädte über
füllt, denn es wird von den ausziehenden Mietern ſo
manches fortgeworfen, was für die neue Wohnung nicht
mehr paßt. Gegenſtände aller Art wandern daher in die
geheimnis volle Tiefe der Müllkäſten und Müllgruben:
Stiefel, Vogelbauer, Lampenteile, Flaſchen, Hüte, ja ſelbſt
unbrauchbare Stühle u. dergl. werden in der Müllecke ab
geſetzt. Die Lumpenſammler holen mit Kennerblick aus
den Käſten und Gruben hervor, was für ſie wertvoll er
ſcheint. Oft arbeiten eine Anzahl „Naturforſcher“ zu
ſammen, unterhalten alſo eine Art Großbetrieb. Die
Funde werden gereinigt und ſortiert und nach Aus
ſcheidung des noch im eigenen Haushalt Verwendbaren
wandert der Reſt zum Althändlex, deſſen Preiſe ſich nach
Güte und Art der Fundſtücke richten. Dieſe Händler
werden mitunter ſteinreich, da Schmelzwerke, Papier
mühlen uſw. gute Preiſe zahlen. Auch auf den Müll
abladeplätzen, auf denen die Müllbeſeitigungsinſtitute ihre
Wagen entleeren laſſen, wird um die Zeit des Umzuges
beſonders aufmerkſam geſammelt. Die Erlaubnis hierzu
wird nur gegen Entrichtung einer kleinen Pacht von
2 bis 3 Mark pro Tag gewährt. Oſt ſammeln hier ganze
Kolonnen auf Teilung und ſind in der Lage, an jeden der
„Geſellſchafter“ in der Umgzugszeit einen Tagesverdtenſt
von 10 bis 15 Mark aussusahlen e

nicht länger mit der Beifütterung don M. Brockmanns
ZwergMarke. Sie werden überraſcht ſein von der Freß-

luſt ſteigernden Wirkung dieſer garantiert reinen Futterwürge.
Kberall zu haben, aber hüten Sie ſich vor Fälſchungen!
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Max Görnemanns
Aerkaufs ſtelle

f. geränchert. Spichaal,
friſchen Räncherlachs,

n eler Sprokten
J. G. Fritzſche.

Angar-
Flaſche 60 Pf. 75 Pf, 125 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Glyrerin-Gel,
chemiſch rein, ſowie diverſe Haut-
LCreme empfiehlt
Drogenhanclung s Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

e
Kopftücher,
Taillentücher,
KopfFichus,
Chenilletücher,

rer S

G

empfiehlt in großer Auswahl
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

den-Barchende,
Herren Damen u.

HKinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Hinderſtrümpfe,
Handſchuhe,

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blonuſenſtoffe in Wolle und Seide.

ſeideneundwollene
Halstücher,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Horſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Hragen, Schlipſe,
Mützen, Hapotten,
Regenſchirme,
Hnaben- Anzüge.

e



sAntzholz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Aunnaburg ſollen am Mon-

tag den 26. Santa 1904, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburrg öffentlich verſteigert werden

I. Stempel (Kiſtenholz).
Aus den Kahlſchkägen Jagen 5d, 51b, A4h, 104b, 112 1142,116b, 134 a und aus der Totalitat Hauptnutzung der Schutzbezirke

Kreuz, Annaburg, Brucke, St e utzaide
2,5 mm lang über 21725 em S ſreſſer r. 157 m,
255 m 17/21 cm S r 305 m

2. Stammholz.
Schutzbezirk Annagburg. Schlag Jagen 134 d.

Eiche 1 Stamm II. Klaſſe mit
8 Stämme IV.

7 e e1 Stamm III.
1 IV.2 Stämme V.

Kiefer: 2 I129
266
s

Schutzbezirk Eichenhaide. Schlag Jagen 1046.
Kiefer: 4 Stämme I. Klaſſe mit 4,46 im.l II 18881451 III. 32187

Losregiſter ſind vom 19. d. Mts. auf dem Geſchäftszimmer und
auch beim Verkaufstermin im Waldſchlößchen am 19. d. Mts. gegen
Schreibgebühren zu haben.

Kiefer:
r

Birke:

ſ.
III

IV.

Weiss Um Purn, gagreveurgrg

Handtücher
Tischtücher

Servietten
Wischtücher

Schlafdecken
Hemden
Taschentücher
Untertaillen

Betttücher Unterröcke
Schürzen

Handschuhe Corsetts Strümpfe
in jeder Preislage.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Il )ſhuhen und Filzpantoffeln
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten. I Allein- Verkauf der
Original Oschatzer Filzschuhwarem-

Max Freidanek, Schuhmachermriſter.

9 Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und KLouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet,

Auswahl zu haben bei
D. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Damen und Mädchen-
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Krhimmeyer, Aunaburg.

sind in schöner

e e e

Skädtiſches Kyzenm in

Die Anſtalt iſt ſeit 9. Dezember als Lyzeum anerkannt und gewährt
die Berechtigungen nach B. I. 7 der Beſtimmungen vom 18.Augnſt 1908.

10 aufſteigende Klaſſen mit 314 Schülerinnen
Schulgeld für VII 90 Mk., VII V 110 Mk., VI 130 Mk.

Auswärtige zahlen 20 Mk. mehr.
Auskünfte über Aufnahme und Penſtonen erteilt der Unterzeichnete.

Zu ſprechen täglich von 8 1 Uhr im Amkszimmer (Adlerſtraße),
auf Anmeldung auch nachmittags in der Privatwohnung (Hans
SachsStraße 9).

Direktor Br. Hertel.

Ersatz mit oder ohne Gaumenplatte, e nete
getreie Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantiefestsitzend beim Hosen und Sprechen.

Blombieren hoher Zähne, Zahnziehen, e schonendste Be-
handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen-

der neuesten schmerzbetäubenden Mittel

Viele Anerkennungen!

Kontobeichen, Kopierpressen, Kopeer-
Bücher Kopierpinsel, Kopéenstöefte
Fecderhatten. Bleistifte, Tintenfcässen
Schmeibegeuge, Timten, flässe gen TLeim
Notigblocfes, Bric fo en, Timtentöscher
Raclierg en mle, Radiermessen, Timecte
Negelladoek, Briefordner, Stempelfarbe
Vanbeissen, Kontoreeen ung vieles mer

empfiehlt

Herm. Stelnbess,

Zum Freitag

frisohenbahlau,
Seelachs u. Scholen.

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Jeden Dienstag u. Freitag
empfehle

frisohe dchaumaretzelng

umd Fastenbretzein.

Wilh. Riethdorſ.

grmisst,
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd Teerschwefelseife

von Bergmann Co., Radebeul
gegen alle Arten Haukunreinigßeiten und
Hautausſchläge, wie ikeſſer, Jinnen,
Heſichtsröte, Blütchen, Duſteln uſw.
Stück 50 Pfg. bei Apoth. SChoä
und O. SChA

J

e S

Vereine
liefert zu den Winter

Vergnügungen

Einladungs-

Karten
Programme

Festlieder
in geschmackvoller

Ausführung
Herm. Steinbeiss

Buchdruckerei.h
Damen- Paletots

Backfisch- Paletots

Kinder- e
ee von 2 Mk. an

in großer Auswahl.

e
Geſellſchaftshaus.
Sonnutag, den 18. Januar, von

nachmittags 4 Uhr ab

wozu höfl. einladet

Herm. Beck

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten und Geſchenke
u unſerer Silber Hochzeit

agen wir hiermit

herzlichen Dank.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

III

Bettfedern
und Daumen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

„Einig

Arbeiter Radfahr-Ortsgruppe

keit“ zu Annaburg
veranſtaltet Sonnabend den 24. Januar
von abends 7 Uhr ab ſeinen

im es hoen Lokale, was ich den Mitgliedern

Es hierdurch zur Kenntnis bringe.

Der Gruppenſührer.
0 Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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